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Vorausbezahlung . '

BanzjLbrlich hier 8 ff. , halbjähr¬
lich 4 ff. , h»r-b die Post im Broß-

herzogthum Bade« 8 fl. LÜ kr
und 4 ff. »S kr.

Karlsruher Zeiwng. EiiirückungSgebühr .
Die gespaltene Petiizeile oder

deren Raum 4 kr.
Briefe und Helder krank» '

m , 27L . Donnerstag , den 6 . Oktober . L8TL .

D - ulsck - Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 28 . Sept . ( Korresp . ) Die Nachricht , nach

welcher I . M . die Kaiserin Mutter der Vermählung des Kronprinzen von Bayern

,, » d der Eröffnung der Walhalla beiwohnen würde , hat sich als unrichtig er.

wiesen . Ihre Maj . wird den 2 . k. M . von Berchtesgaden zuluckerwart . t . -

Man glaubt an einen Aufenthalt der Frau Großfürst .» von Rußland Herzog .»

von Leuchtenberg , von wenigstens 14 Tagen in W .em S . e we .lt . .. kogn.to

hier , daher auch keine Vorstellung des d,plomat . ,chen Korps stattgefnnden hat .

— In Schönb . unn kam gestern eine dramatische P . oduktion zur Aufführung ,

bei welcher Dem . Elßler tanzte . Man fand sie in der Cachucha eben so graziös ,

naiv und hübsch , wie vor ihrer Abreise nach Amerika . — Gestern ging auch

der von der hiesigen franz . Gesandtschaft veranstaltete Trauergottesdienst für den

verstorbenen Herzog von Orleans vor sich . DaS diplomatische Korps hatte sich

»rinahr vollständig bei dieser Todtenfeier eingefnnden ; selbst Hr . v . Canitz , der

kaum angekommcn war , ward gesehen . — Se . Durch ! , der Fürst Metternich

wird den 5 . Okt . erwartet ; indeß sind derlei Bestimmungen so wenig verläßlich ,

daß auch ein späterer Termin eintreten kann . — Ein Anfall von Gehörlosigkeit ,

den der hiesige päbstliche Nuntius plötzlich bekommen hatte , ist seither beinahe

ganz beseitigt . — Man vermuthet wohl , daß Baron Stürmer , unser Botschaf ,

ter an der vttomaniscken Pforte , in Wien bleiben werde , allein Gewisses ist

über diese veränderte Bestimmung ebensowenig , wie über die Besetzung der übri¬

gen noch vakanten diplomatischen Posten bekannt . — Den serbischen Angelegen¬

heiten legt man bei uns keine große Wichtigkeit bei s?s , geht aber bei ihrer Be -

urtheilung von dem Gesichtspunkte aus , daß , da die Erblichkeit der Familie

Obrenowitsch ein unbestreitbares Zugeständniß ist , dieses ihr demnach nicht wohl

genommen werden kann . — Ueber die Reise Sr . k. Hoh . des Erzherzogs Franz
Karl find uns die letzten Nachrichten aus Klagrnfurt zugekommen . Allenthal¬
ben , wo dieser höchste Herr verweilte , nahm er Kunde und Augenschein von

den öffentlichen Anstalten aller Art , und ward überall mit großer Freude und

Verehrung empfangen . Der Erzherzog Stephan , welcher unlängst den Grund¬

stein der neuen Brücke auf dem Schönberg in Tyrol legte , » nd diesem Werke ,
das in Beziehung auf die Bogenspannung in Europa seines Gleichen nicht ha ,

bei . wird , seinen Namen gab , war , den neueste » Nachrichten zufolge , den 24 .
in Botzen angekommen . In Tyrol kehrt man mit Dtraßenbauten rasch vor , um

dem HandclSzuge immer mehr Erleichterung zu verschaffen und sich denselben
unter olle » eintretendcn Veränderungen zu sichern .

Preußen . Berlin , 27 . September . Seit einigen Tagen sind an der

hiesigen Börse die russischen Staatspapiere um 2 bis 3 pCt . gewichen . Man

schreibt dies dem Umstande zu , daß Rußland jetzt i » Deutschland und Holland
eine neue vierprozentige Anleihe zur Ausführung der Eisenbahn zwischen St .

Petersburg und Moskau aufnehmen läßt . Die ganze Summe , welche Ruß¬
land zu diesem Zweck bedarf , beträgt über 50 Millionen Silberrubel . — Der

groß « Brand von Kasan soll auch dem Handelsstande von St . Petersburg
ausserordentliche Verluste verursachen . Glücklicher Weise war bereits ein an¬

sehnlicher Theil der Waarenvorräthe von Kasan zur Messe nach Nischnei -

Nowgorod abgegange » , sonst würde der Schaden noch um mehrere Millionen

größer gewesen seyn . ( H . Z )
Berlin , 28 . September . DaS «Journal des DebatS « enthält einen Ar¬

tikel , worin zu verstehen gegeben wird , die Rede unsers Königs beim kölner

Dombanfeste habe bei den andern deutschen Fürsten Mißtrauen erweckt , indem

das Streben nach Hegemonie daraus deutlich hervorginge . Zur Berichtigung
dieser Angabe empfehlen wir dem „Journal des Debats " nur , die Rede » des

Königs von Württemberg und des Eizherzogs Johann zu lesen . Wenn je ein

deutscher Fürst es aufrichtig und redlich mit Deutschland gemeint hat , so ist cS

unser edler und für Deutschlands Aufschwung begeisterter König . Die Deut¬
schen mögen wohl auf ihrer Hut seyn , daß der Saamen der Zwietracht und
deS Mißtrauens , den man zur Hemmung des Aufschwungs Deutschlands zu
streuen bemüht ist , nicht Wurzel fasse. In Deutschland , wo zwei Großmächte
sich gegenseitig im Gleichgewicht halten , ist die F« cht vor einer - Htgdmönie
eine Chimaire . ( W . M . )

Berlin , 28 . Sept . Den hiesigen Zeitung ^ ist zur Zeit nicht gestattet ,
der nächstens zusammcntretendcn Provinzialausschüffc zu erwähnen . Auch die

Aufnahme eines Artikels über diesen Gegenstand , welcher in den stcttiner Börsen -

nachrichten erschienen war , in rin hiesiges Blatt hat Anstand gefunden . — Einen

spekulativen Handel treibt hier ein Gauner und eine schöne Gaunerin mit ihrer
angeblichen Ehe . Die Letztere verlockt reiche verheirathetc Männer in ihr Garn , der

angebliche Ehemann kommt dazu und droht mit Endeckung , wenn nicht auf der
Stelle «in « bedeutende Summe erlegt wird . Auf diese Weise hat vor einigen
Tagen ein junger reicher Mann hier lOOO Rthlr . bezahlen müsse » . Bei all dem
erreichen die armen Geprellten ihren Zweck , Geheimhaltung , doch nicht . — Die
Entlassung deS Oberlehrers Witt in Königsberg würde früher nicht haben er¬

folgen könne » ; sie ist nur möglich geworden seit der neulichen Bestimmung ,
wornach Entlassungen auch durch ein bloßes Mjtiistcrialreskript statthaft sind .

( S . M .)
Bayern . München , 30 . Sept . Das heut « erschienene königl . Regie¬

rungsblatt enthält eine königl . allerhöchste Verordnung , die Einführung von
Handelskammern betreffend .

Freie Städte . Frankfurt , 1 . Oktober . Die Generalversammlung der
Aktionäre für den Ludwigskanal wird am nächsten Montag ihre Schlußsitzung
halten . Als Ergcbniß ihrer Verhandlungen vernimmt man Folgendes : Die
Summe des Aktienkapitals ( 8 '

/r Mill . Gulden ) hat bei Weitem nicht hinge¬
reicht , um den Kanalbau zu vollenden , viel weniger alle die Anstalten herzurich ,
te », die unumgänglich nöthig sind, um diese neue Wasserstraße ihrer Bestimmung
übergeben zu können . Die zu dem Behuf « zu verwendende Summe wird auf
vier Millionen Gulden angeschlagen , welche die Krone Bayern aus ihren eige¬
nen Mitteln vertragsmäßig zuzuschießen hat . Davon waren bis zum Juli d.
I . etwa 2,100,000 fl . wirklich schon verausgabt . Von eben derselben Krone
werden die vom 1 . Juli d . I . an laufenden Zinsen an die Aktionäre mit vier

Prozent jährlich vergütet , in Gemäßheit derjenigen Vertragsbestimmung , wo¬
nach solche die zeitweiligen Zinszahlungen übernimmt , wofern der Kanalbau
nach Ablauf von acht Jahren noch nicht beendigt seyn sollte . WaS jedoch die

rückständigen Zinsen betrifft , so werden die Aktionäre mit ihren dieöfallsigen
Forderungen auf den dereinstigen Ertrag des Kanals hingewiesen , mit dessen
Vollendung lctztgrdachte Verbindlichkeit der Krone erlischt . ( S . M .)

Hannover . Hannover , 28 . September . Die bestimmte Nachricht ist
hierher gelangt , daß die Unterhandlungen wegen des stader Zolles ( zu deren

Fortsetzung sich bekanntlich Hofrath Hüpcden vor Kurzem wieder nach London

begebe » hatte ) ' nunmehr definitiv beendigt und eine desfallstge Uebereinkunft
abgeschlossen worden sey . Ueber den Inhalt derselben verlautet zwar noch
nichts Bestimmtes , doch scheint so viel gewiß zu sey» , daß das frühere Ge¬
rücht , als habe man diesseits den Karakter eines SeezollcS für den stader
Zoll aufgrgrben , durchaus unrichtig war . Ob und in wiefern die Erledigung
dieser Angelegenheit mit der Frage über den Anschluß unseres Königreichs an
den preußischen Zollverein in Verbindung stehe , vermag man natürlich nicht
zu beurtheilen ( wenigstens nicht eher , als bis die über den stader Zoll abge¬
schlossene Uebereinkunft dem Parlamente vorgelegt seyn wird ) , indessen scheint
der Eine oder der Andere in jener Uebereinkunft , namentlich , wenn sie wirklich
unserer Negierung so günstig ist , als man sagt , einen Grund mehr zu finden ,
den Anschluß unseres Landes für noch keineswegcs so nahe bevoistehend zu hal¬
ten , als derselbe von anderen Seiten gewünscht und prophezeihet wird . ES
würde dies nur eine Bestätigung un >erer letzten Mittheilung seyn , daß nämlich
alle Gerüchte von Unterhandlungen , die über den Anschluß im Gange seyn sol¬
len , durchaus falsch und ungcgründet sind , und daß vielmehr bis jetzt unsere
Regierung noch nicht im Entferntesten ernstlich an den Anschluß denkt . (H . K . )

Belgien .
Brüssel , 30 . Sept . Bei der jährlich hier unter Dr . Cunier ' s Leitung statt -

findendcn Preisertheilung auf dem Gebiete der Augenheilkunde haben abermals
Deutsche den Preis errungen : Dr . Stricker aus Frankfurt und Dr . Höring
auS Hcilbronn waren die Sieger . Der zur Bearbeitung ausgeschriebene Ge¬
genstand betraf die sehr wichtige Frage «über die nähere Entstehung des grauen
Staars " . Weitern Nachrichten aus Brüssel zufolge wird Dr . Cunier sämmtliche
von ihm gekrönte Preisschriften , deren Verfasser insgesammt Deutsche sind ( frü¬
her hatten Dr . Beger und Dr . Warnatz aus Dresden die zur Prüfung vorge -
legten Fragen glücklich gelöst ) , auf dem Wege des deutschen Buchhandels er¬
scheinen lassen . ( F Z )

L Brüssel , 1 . Oktober . ( Korresp . ) Hr . Olozaga wird von unseren
Staatsmännern fortwährend mit einer ganz besonderen Aufmerksamkeit behan¬
delt . Sie würde , wenn auch keine anderen Anzeichen vorlägen , darzuihun hin ,
reichen , wie wünschenswerth dem belgischen Gouvernement eine möglichst aus¬
gedehnte Vermehrung der Beziehungen Belgiens zu Spanien erscheine . Aller ,
dings würde für die belgische Industrie einer der reichsten Absatzwege auf der
Halbinsel der Pyrenäen zu eröffnen seyn . Es kann indeß wiederholt versichert
werden , daß bis jetzt lediglich Beziehungen kommerzieller Natur zur Sprache
gekommen sind . Von einem in französischen Blättern auf ' S Tapet gebrachten
Projekte , Spanien beabsichtige , die philippinischen Inseln käuflich an Belgien
zu überlassen , ist nicht im Entferntesten die Rede , und kann nicht die Rede
seyn ; dies wird sehr leicht begreifen , wer die gegenwärtige finanzielle Lage un¬
seres jungen Staates und dessen angestrengte Bemühungen , alle zu Gebot ste¬
henden Mittel auf die Herstellung der beschleunigtsten Binnenkvmmunikattonrn
zu verwenden , nur irgend kennt . — In dem Gesundheitszustände deS Hin .
Vandermeere ist seit dessen Ueberbringung auS dem Gefängnisse der PeiitS -
CarmeS in seine Wohnung , wo ihm seine Schwester unausgesetzt die zärtlichste

* Bilder aus Bade « .
( Fortsetzung .)

Ueber Emmendingen , Kenzingen , an dem gewerbreicken Lahr vorbei kam ich
Abends in Offcnburg an . Wem die Zeit nicht knapp zugemeffen ist und wer über¬
haupt deS Vergnügens wegen reist , sollte aber nicht diese Hauptstraße , sondern den
Weg über Waldkirch , Elzach , Haslach und Gengenbach wählen , um wenigstens
einen The « deS gesegneten kinzinger Thals zu sehen. Ist die Steige über die s. g .
elzacher Eck auch « was beschwerlich , so wird man reichlich durch die herrlichen
Parthlen un waldkircher und fast noch mehr im kinzinger Thalentschädigt . Seltsam
sttchl indeß die Tracht der Bewohner dieser beiden , durch einen mächtigen GcbirgS -
stock getrennten Lhaler ab , und besonders ausfallend erscheint der Unterschied bei'm
weiblichen Geschlecht , das überhaupt im untern Kinzigthal bei Weitem nicht jene
gesunde , ttl >cht Farbe , jene heitere , treuherzige Manier zeigt , wie z . B . die Mädchen
im Prechtthal und der Nachbarschaft , während dagegen ein schlanker , manchmal
Üppiger Wuchs die Töchter von der Kinzig auszeichnet .

Dabei fällt mir eine Neisebeschrelbung bei , die ich vor etwa zwanzig Jahren
gelesen habe . In seinem „ Ausflug von der Nordsee auf den Montblanc, " erzählt
der Reisebeschreiber , NamenS Müller , allerlei Merkwürdigkeiten von den badischen
Städten ; unter Ander « war er auch im Gasthause zur Sonne in Baden eingekehrt
und fand daselbst die weibliche Bedienung — von der ich übrigens nie etwas ge¬

sehen — allerliebst ; er beschreibt deshalb diese Mädchen mit geschwätziger Weit¬
läufigkeit , so daß man glauben mußte , es sehen lauter Dirnen aus dem bcrner
Oberland ; dann setzt er aber auf einmal hinzu : „ es waren Kinzingerinnen
aus dem nahen Murgthal e. " In ähnlicher Weise hat der gute Müller
auch in Freiburg allerlei seltsame Dinge gesehen ; so wollte er auf dem Markte da¬
selbst den Studenten am Kirscheneffen angesehen haben , daß sie katholisch waren ,
und in einem Schlößchen auf dem Schloßberg erkannte er den Sitz einer verlassenen
Gräfin , was ihm ohne Zweifel irgend ein Lohnbedienter aufgebunden hatte . Am
schlimmsten aber war es dem norddeutschen Reisenden mit den geographischen
Kenntnissen gegangen . Auf dem Kaiscrstuhl im Breisgau , so erzählt er z . B . seinen
Lesern, entspringen die Donau , der Neckar und die Dreisam ü Das heißt doch wohl
einen guten Glauben voraussetzen .

In Offenburg traf ich alte Freunde von der Universität her . Wie freute ich
mich , in Gesellschaft des wackern Deis mit der Bergpfeife im Munde schon am
frühen Morgen durch die nahen Rebgebirqe die allmählig aufstcigenden Höhen zu
besuchen und von da der erquickenden Aussicht in die weite Landschaft zu genießen.
Nachmittags besuchten wir das Schloß Ortenberg , das Hr . v . Berkholz ganz im
alterthümlichen Styl wieder ausbauen ließ . Eine Stunde von Offenburg , unmittel¬
bar über dem Dorfe gleichen Namens erhebt sich eine mäßige Anhöhe , auf deren

felsigem Vorsprunge dieses herrliche Bauwerk ebensosehr unsere Bewunderung erregt ,
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Pflege widmet , keine Verschlimmerung eingetreten .

« och retten zu können . » . ,

Die Aerzte hoffen , ihn

» Paris , 2 . Okt . Dem „ Moniteur parisien " schreibt man aus Vesuvs,n ,

daß der König von Preußen am 28 . Sept . am Saut du Doubö ( Doudstall )

die Lokalbehörden von Pontarlier empfangen und sie auf ' S Huldreichste aufge »

nommen habe ; Se . Majestät haben insbesondere gegen den Unterpräfekten deS

schmerzlichen Verlustes , den Frankreich durch den Tod deS Herzogs von Orleans

erlitten , gedacht , und sich mit der größten Tbeilnahme nach der Gesundheit der

Herzogin von Orleans erkundigt , mit dem Beifügen , daß ihre seltenen Eigen ,

schäften in D - Utschlaiid die ehrenvollsten und schmeichelhaftesten Erinnerungen

zurückaelaffen hätten .
tzj- Paris , 2 . Okt . ( Korresp . ) Hr . Guizot hat 12 neue Konsuln in Eu¬

ropa , im Orient und in Amerika ernannt . — Nicht allein die TageSblätter ,

sondern auch unsere beiden Revuen beschäftigen sich mit dem deutsche » Zollverein ;

so hat Hr . L ' herminier die heute erschienene Nummer seiner Wochenkronik mit

diesem Gegenstände ausgefüllt . ES herrsche , wird in diesem Aufsätze gesagt ,

immerwährend moralische Einheit unter den germanischen Völkerstämmen ; was

aber die äussere Einheit betreffe , so gebe Frankreich den Deutschen ei » lebendiges

Beispiel .
Griechenland .

Athen , 12 . Sept . Hier zählt man dermalen , der Veränderlichkeit des

diesjährigen Klimas wegen , Tausende von Kranken . — Die Interesse » der

Landwuthschaft in diesem immer noch wenig gekannten Laude werden noch nicht

auf die geeignete Weise wahrgenommen . Die Beziehung nach Aussen fehlt uns ,

und wir könnten Mufterwirthschasten gebrauchen , die freilich nur auf hiesigem

Boden gebildet seyn müßten . Die wenigen deutschen Landwtrtde , die sich hier

ansiedelten , gingen entweder zu Grunde , oder retteten sich nur dadurch , daß sie

sich ganz nach der W - ise der Eingeborenen fügten . Boden , Klima , Waffer »

» erhältniß , Bezug des VichstandeS zur Bodenkultur , Haupterzeugnisse , also

auch Zert und Folge der Saaten , Ernte , W - rkzeuge , Bauten , Alles ist ver¬

schieden von dem in Deutschland , und im Verfall oder in der Kindheit , aber

auch eben deswegen einer großen Entwickelung , freilich nach inländisch ausge¬

wachsenen E - fahrungen , fähig . Griechenland würde , zweckmäßig verwaltet ,

bei seinen tausend Häfen und trefflichen Seeleute » und bet seiner Eigenthüm -

lictkeit für reiche Produkte , in wenigen Jahren die Welt durch seine Entwicke¬

lung in Erstaunen setze». ( 8 . A . Z )

Großbritannien
Folgendes die Maschinenausfuhr betreffende Schreiben ist in der letzten

Zeit bei der manchesterer Handelskammer cingegangen : »Amt des Geh Raths -

komites für Handelssachen . Whitehall , 8 . September 1842 . Mein Herr ! In

Erwiderung Ihres Schreibens vom 1 . d . M . an Hrn . Mac Gregor , dezüg ,

lich der Ausfuhr von Maschinen , bin ich von den LordS deS Geheimenrathsko -

miteS für Handelssachen beauftragt , Sie in Kenntniß zu setzen , daß MylordS

kürzlich den Lords Kommissären des Schatzes empfohlen haben , die Ausfuhr

gewisser Klaffen von Maschinen zu bewilligen , welchen dies « Erlaubniß bisher

nicht zugestanden worden . Unter den Maschinen , denen solchergestalt kürzlich

diese Erlaubniß ertheiit ward , sind Maschinen für Baumwoll - und Wollspin¬

nerei begriffen , und MylordS hegen die Absicht , die Einschlagung des gleichen

Ganges in Bezug auf alle Maschinen , welche sowohl obige , als andere Sub¬

stanzen spinnen und verarbeiten , anzuempsehlen , mit Ausnahme derer , die beim

Spinnen oder bei der Verarbeitung von Flachs , Tau , Leinwand oder Spitzen

( Irres ) gebraucht oder verwendet werden . Ich bin rc. ( Unterz, ) I . G . Shaw

Lcfevre . Th . Bootham jun . Eig " ( A , Z .)

London , 30 . Scpt . ( Korresp . ) Konsols 93 , span . akt . Schuld 15 ^ »

3proz . 20 ^ . — Feargus O ' Connor , der bekannte Chartistrnfühier , ist wegen

aufrührerischer Reben in Manchester festgenommen worden .

Oesterreichifche Monarchie »
TemeSwar im Banat , 18 . September . Mit dem Fruchthandel geht es

hier flau und die Preise sind noch im Sinken . Die Witterung ist der neuen

Saatbestellung überaus günstig , und man hofft schon im Voraus für daS nächste

Jahr wieder auf eine gute Ernte . — Die serbischen Wirren erregen , als in

unserer Nachbarschaft vorgehend , unsere Aufmerksamkeit , und mau ist auf ihre

weitere Entwick lung sehr gespannt . Wie verlautet , hat der neue Fürst ( der

Sohn Czerny Georgs ) eine starke Partei gegen sich , die nur in diesem Augen¬

blicke noch nicht vorzurreten wagt , und es ist daher noch lange keine völlige

Beruhigung des Landes abzusehen . ( S . M )

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 24 . Sept . Se . M . der Kaiser haben das Handlungs -

hauS Stieglitz u . Komp , bevollmächtigt , im Auslande eine Anleihe zu negoziiren ,
deren Eitrag dazu bestimmt i » , die Eisenbahn zwischen St . Petersburg und

Moskau herzustellen . Diese EiscnbahnstaatSschuld soll , sowohl was ihre Ver¬

zinsung , alS was ihre allmäblige Tilgung betrifft , gänzlich getrennt von der

übrigen Staatsschuld Rußlands seyn , und zwar ist die Summe derselben auf

ungefähr 50 Millionen Silberrubel angeschlagen . Einstweilen soll jedoch , und

zwar für den Bedarf des Jahres 1843 , nur die Summe von 8 Millionen auf -

genommen werden , und zwar in einem 4proz . Anlehen . WaS den später » Be¬

darf betrifft , so hat sich die Regierung Vorbehalten , darüber zu entscheiden , ob

vielleicht ein niedrigerer Zinsfuß als 4 Pro, , für die künftig aufzunehmenden

Anleihen onzemrssrner sey.

I Schweden und Norwegen .
AuS Christian !«, wird „ nter 'm 23 , September gemeldet , daß man Der -

suche machen will , daS Wrack deS gestrandete » russischen Linienschiffs „ Jnger -
« »nulaub " in de» Hafen z » bugsiren , was aber ohne Dampskraft sehr schwie¬
rig seyn dürfte . Es find unter Andern , für mehrere hundcittousend Rubel Se¬

geltuch und Leinwand in dem Schiffe . Im Ganzen sind nun , so viel man weiß ,
49 « Menschen geborgen . Es bestätigt sich , daß der 60jährige Kommandeur
des S » ' ffs , Kapitän Trespin , mit seiner Frau in Mandal angekommen ist.
Dort befinden sich nun im Ganzen 12 Offiziere von 35 Unter Anderm ist auch
die Sparkasse der Schiffsmannschaft , 12 . 966 Rubel Banks enthaltend , gerettet
worden , für deren Rettung die Berger auf den Lohn verzichtet haben , so weit «

eS die Matrosen betrifft , sich die gesetzlich bestimmte Vergütung bei der russi¬

schen Regierung vorbehaltend .
Schweiz

Bern . Auf der Schützenmatte zu Bern war am 2 t . Sept . Pistolenschießen ,
zu welchem sich bei hundert Schützen auS den Kantonen Bern , Freiburg und
Solothurn eiufanden . Es wurde dabei daS Projekt zu einem schweizerischen Pi¬
stolenschützenverein verhandelt .

Aargau . Bade » . Die Diebe , welche den Laben deS Hrn . Ponti geplündert
haben , sind nun wohl entdeckt . ES sind Juden auS dem Elsaß . Einer derselben
ist von der französischen Polizei aufgegriffen und kürzlich hier eingrhracht wor¬
den , Zwei andere , die seiner Zeit mir jenem in Wohlenschwyl waren , sind noch
nicht ergriffen . Die Auslieferung des Ersten fand erst Statt , nachdem sich daS

aargauische Polizeidepartement , haS in der Sache viel Umsicht und Tbätigkeit
entwickelte , direkt an daS GougSrnement in Paris gewandt hatte . Auffallend ist
auch , daß die gestohlenen Gegenstände , die sich bei dem Verhafteten vorgefunden
haben , noch nicht hieher abgeliefert worden sind . ISchwb )

— Nach der »Helvet . " hat Herr Tscbann , eidgenössischer Geschäftsträger in

Paris , dem Minister der äußern Angelegenheiten die Beschwerde deS Vorortes

bezüglich der bei Verhaftung deS Deserteurs Salzmann vorgefallenen GcbieiS -

verletzung übermittelt . Hr . Guizot habe die Eiklärung gegeben , daß , wenn sich
die Thatsachen wiiklich so verhalten , wie sie ihm dargestellt worden , die franzö «

fische Regierung nicht anstehen werde , der Beschwerde des Vororts Genugthuung

zu geben .
Spanien

Madrid , 17 . Sept . ES unterliegt keinem Zweifel , daß die Regierung

gesonnen ist , den Hrn . Arguelles im Besitz der Vormundschaft über die Köni¬

gin Jsadella , bis diese ihr vierzehntes Jahr zurückgelegt habe » wird , zu lassen .

Als Grundlage ihrer ganzen Erziehung bat der Vormund , mit Zustimmung deS

Regenten , den Satz ausgestellt , daß man in ihrem jugendlichen Gemüthe keine

besondere Neigung oder Empfindung aufkoinmen lassen dürfe , die zu den späteren

Beschlüssen der Cortes oder den „ materiellen Interessen " deS Landes im Wider¬

spruch stehen könnten . DieS hat neulich ein ministerielles Blatt zur öffentlichen

Kunde gebracht . ( Pr . St . Z . )
Türkei und Aegypten .

DaS „ Echo de l 'Ortent " meldet auS Konstantinopel unterm 7 . September :

„ Die medizinische Schule zu Golata . Serai , welche bereits anfängt , die Türkei

selbst im AnSlande zu heben , hat von Seiten des Prager Anatomen , Professor

Hirtl , so eben ein herrliches Geschenk erhalten ; dasselbe besteht in zwei Kiste » mit

kostbaren von ihm selbst sowohl in der Natur , als in Wachs präparirten Stücken

menschlicher Anatomie UeberdieS hat die Schule von Golata . Serai so eben 1500

der besten klassischen Werke aus allen Zweigen der Medizin , Chirurgie und Na¬

turgeschichte auS Paris erhalten . Man könnte bei dieser Gelegenheit die hohe

Sorgfalt , welche Seine Hoheit der Sultan für die Entwicklung der wissenschaft¬

lichen Anstalten des Reiches an den Tag legt , nicht genug rühmen ."

— In der Nacht vom 3 . auf den 4 . September hat einige Meilen von

Konstantinopel im Marmoramecre ein schwerer Unfall stattgefunden . Während

nämlich das Dampfboot Cresccnt bei der finstersten Nacht von Smyrna nach Kon¬

stantinopel fuhr , stieS letzteres , ungeachtet wenige Augenblicke vorher seine Ma¬

schine zu wirken aufgehört hatte , auf ein ihm entgegengekommeneS Segelschiff

mit solcher Gewalt , daß dieses zertrümmert und niedergeführt wurde . Augen¬

blicklich ließ der CreSccnt seine Schaluppen in 'S Meer nieder und kreiste über

eine Stunde an jener Stelle , um die Mannschaft zu retten z leider waren aber alle

Anstrengungen fruchtlos , da diese sämmtlich , so wie das unbekannt gebliebene

Schiff von den Wellen verschlungen wurden ."

Konstantinopel , 14 . Sept . Dre Auszeichnung , die Mehemed Ali durch

seine Ernennung zum Ehrengroßwessier zu Theil wurde , beweist , daß Khosrcw

Pascha einen großen Theil seines Einflusses verlor . Durch diese Titularernen -

nung Mehemed Alr ' s wäre '̂ S nun nicht unmöglich , daß er einmal in einem

kritischen Augenblicke nach KWstantinopel berufen würde , um daS Steuerruder

deS Staats zu übernehme ».
'

>
Semlin , 23 . Sepr . Der auf Befehl der provisorischen serbischen Regierung

arretirt « Pcotopop ist ein alter Mann , von dem behauptet wird , er sey der Stif¬

ter einer heimlichen Ligue von serbischen Geistlichen . Die herrschende Partei

in Belgrad beschuldigt ihn deS LandeSverraihS , ob mit Grund oder nicht , wird

sich in der Folge zeigen . Im Allgemeinen ist die serbische Geistlichkeit dem Misten

Michael sehr ergeben , und sieht die erfolgten Veränderungen mit ungünstigem

Auge . Im Volk selbst regt sich übrigens ein früher nicht gekanntes Gefühl für

seiue Selbständigkeit ; eS würde sich ebensowenig der Herrschaft eines christlichen

Volkes freiwillig unterwerfen , als eS daS türkische Joch mehr zu ertragen vrr -

alS die bezaubernde Aussicht hinaus in daS Thal , und gegen Westen bis über den

Rhein , zum Entzücken hinreißt .
Den Abend verlebte ich im Kreis , einer muntern Gesellschaft bei köstlichem

Klingelberger auS dem R ' bgute einer Madame Gelvreich in Oberkirch . Eine be -

neibenSwerthe Dame ! Einen etwas alt sreireichsstäbtischen Karakter hat dies Offen¬

burg noch immer . Ein paar hohe Häuser in der Hauptstraße sehen verdammt

vornehm und langweilig auf die übrigen hernieder und wenn die Fortuna und in

neuerer Zeit die Post nicht so ganz - auSgezeichnete Gasthöfe wären , man sähe sich

versucht , gleich wiever das Weite zu suchen. Mit großem Interesse und lebhafter

Tbeilnahme wird indeß durch einen seit mehreren Jahren hier bestehenden Sing¬

verein . an dessen Spitze der wackere Lehrer Mößner steht , der Gesang kultivirt .

Der ortenauer Gesangverein veranstaltet alljährlich eine große Produktion . Mit

steigender Sehnsucht eilte ich den folgenden Tag nach dem Eldorado Baden , wo ich

über Mittag eintraf und im rheinischen Hof meine Wohnung nahm . Leider fand

ich einen trefflichen Mann , den ich rn früheren Jahren jeden Sommer besuchte,

nicht mehr am Leben . Der wahrhaft hochverehrte Aloys Schreiber , den ick so

lange als . den eigentlichen Repräsentanten deS literarischen StrebenS in dem glück¬
lichen OoSihale zu betrachten gewohnt war , ist seit bald einem Jahre gestorben .

Dem Andenken deS aufgeklärten , bis in sein hohe - Alter unausgesetzt «hängen
Mann, - widmete ich die erst« Stund » meine » Aufenthalt ». — Ein tnler .ssanler

Kreis von Literaten hat sich in Baden gebildet . Lewald , Muhl , Chezy , Hyppollt

Schreiber und der geistreiche Piischaft , als Arzt und Schriftsteller ausgezeichnet ,

gewähren eine willkommene Zuflucht für geistigen Genuß , wenn daS alltägliche

Leben zu sehr ermüdet .
Um indeß Baden mit seiner wunderlieblichen Natur ganz kennen zu lernen ,

muß man sich gleich von vornen herein auf einen Aufenthalt von wenigsten - 14

Tagen entschließen , und so recht systematisch eines nach dem andern genießen , um

nicht übersättigt zu werden . Mit jedem Jahr vermehren sich die mannigfaltigsten

Anstalten und Einrichtungen zur Bequemlichkeit und den Vergnügen der zahlreichen

Badgäste . Die Regierung und die städtischen Behörde », wie die einzelnen Bewohner ,

wetteifern in ihrer Sorge für den dauernden Glanz dieses europäischen BadorteS .

Ein entschiedenes Verdienst erwirbt sich insbesondere der Spielpächter Benazet ,

der in der That beträchtliche Summen im öffentlichen Interesse verwendet . Die

großartigste Anstalt ist in diesem Sommer mit der neuen Trinkhalle eröffnet wor¬

den , dagegen sind für die Erbauung deS beabsichtigten sogenannten KönigSbades an

der Stelle des ehemaligen Gasthofes zum Salinen keine weitern Schritte geschehen,

und wir halten bei der trefflichen Einrichtung der bisherigen Badhäuser dieS auch

geradezu für überflüssig , zumal die Interessen der letzter» ohne Noth beeinträchtigt

würden . ( Schluß folgt .)
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möchte . Die beiden Ressawatz ( Vater und Sohn ) sind in Belgrad gleich nach

dem Si » z » g der Insurgenten auö ihrer Haft entlassen worden . Sie haben sich

beide der neuen Regierung angeschloffen , was um so iwhr Aufsehen erregt , als

sie vr » jch " lür Anhänger des alten Mtlosch angesehen wurden . — Ein auf

außerordentlichem Wege eben eintreffendes Schreibe » bringt die Nachricht , daß

die Psor >e die Grundlage » des von de » Mächten zur Pazifikation des Libanons

vorgeschlagencn Plans verworfen und ihrerseits den Vorschlag der Ernennung

eines türkischen Gouverneurs mit zwei ebenfalls türk . Uuterbefehlshabern für die

Drusen und Maroniten gemacht habe . Die Repräsentanten der Mächte haben

gegen diesen Vorschlag protestirt .
Z )

Baden .
Baden , 4 . Oktober . Ihre königliche Hoheit die Großherzogm - Wittwe ,

Höchstwelche am 1 . d . M . mit der Prinzessin Marie Hoheit und Gefolge von

Mannheim hier anchekommen ist . haben , dem Vernehmen » och, Ihren Aufent¬

halt bei voraussichtlich günstiger Witterung vorläufig noch auf 8 Tage
^

estknmt .

Karlsruhe , 1 Oktober . Die » Oberdeutsch - Zeitung « vom 30 . September

enthält folgend - Erklärung : „ Mit der heutigen Nummer hört di - „ Oberdeutsche

Zeitung " ° lS Tageblatt auf , um sich in eine „ Wochenzeitung " zu verwandeln ,

deren erste Nummern , der nöchigen Vorbereitungen wegen , im kommenden De ,

rember erscheinen werden . Als „ Oberdeutsch - Zeitung " nimmt das Blatt Ab¬

schied von seinen Lesern ; als „ Deutsche Wochenzeitung " wird tS wieder er¬

stehen , um seine alte Tendenz fortzuführen und weiter auSzubreiten . « Die Motrve

zu dieser Umwandlung liegen in Schwierigkeiten , die sich den Bestrebungen der

Redaktion entgegenstellten , nämlich : „ Die Vertheurung des Preises durch den

PostlranSport , und eine Verspätung der TageSnachrichten , welche in der entle¬

genen Situation von Karlsruhe ihren Grund bat . Schon auf verhältnißmäßig

gering - Entfernungen , durch ein - Mehrzahl kleiner Staaten hindurch , deren

jeder seinen Postaufschlag beziehen will , stieg der Preis deS BlatteS bis auf

daS Doppelte und Dreifache deS ursprünglichen Ansatzes . Dies war ein schwerer

Uebelstand ; — er wurde noch überwogen durch den andern , daß es unmöglich

war , auch nur für die näher gelegenen Kreise aus der Oberdeutschen Zeitung

ein Novitätenblatt zu machen . WaS deutsche Nachrichten betraf , so hatten sie

von allen Seiten her erst Deutschland zu durchschneiden , ehe sie an unserm

westlichen Endpunkt anlangten ; was aber die westlichen Nachrichten angebt , so

stellt sich die Postkommunikation dermalen in dem Grad ungünstig , daß der In¬

halt der französischen und englischen Blätter , welche man in Karlsruhe Abends

erhält , am andern Morgen in der Frühe mit den frankfurter Zeitungen übersetzt

tintriffl . Nur ein Blatt mit örtlichem Leserkreise mag sich über solche Dinge

hinwegsetzen ; ein Blatt mit geistigen Ansprüchen dagegen , daS man nicht der

Ankündigungen wegen liest , mußte den Uebelstand um so schwerer empfinden ,
und vermochte selbst durch die größten Ausgaben für wohlunterrichtete und

rasche Korrespondenzen den auferlegten Verlust an Zeit nicht einzuholen ."

* Baden , 1 . Oktober . Unter den weiter angekommencn Fremden sind :

Fr . Gräfin v . Reede , Oberhofmeisterin I . M . der Königin von Preußen , auS

Berlin ; Donald Mac - Kenzie , aus Schottland ; Beckford , auS England ; vr .
Worms , auS Paris ; Graf von Kurzrock , auS Hamburg ; W . Ternaur , aus

Paris ; Prof . Hasse , aus Jena ; Prof . Hausmann , aus Göttingen ; de Grand ,
aus Belgien ; van Hulst , aus Lüttich ; Marquis de Moustier , auS Paris ;
Fürstin Soliykoff , auS Petersburg ; Buchholz , aus Lübeck ; k. großbr . General¬

major Sir Donald Mac Lcod, aus England ; O ' Brien , aus Dublin ; Graf v .
Sievers , aus Petersburg ; k. hannov . Konsistorialrath Prof . vr . Lucke , aus

Göttingen ; I v . Nako , aus Ungarn ; k . ruff . Obiist Wikulin , auS Rußland ;
Mde . Meyerbcer , aus Berlin ; Frhr . v . Rochow , k. pr . Gesandter am k wirrt .

Hofe , auS Stuttgart ; Gartendirektor Weyne , auS Düffeldorf ; Graf v . Gever -

ville , auS Guerande ; Baron v . Hofer und Baron v . Lobenstein , aus Berlin ;
Kerr , Heath und Moron , auS England ; Baron v . Francisciui , aus Paris ;
Ritter v . Villers , aus Joinville ; k. ruff . geh . Nach v . Rieff , auö Petersburg ;
Baron v . Seckendorf , Direktor , aus Schweizerhütte ( Basel ) ; Eiwood , aus Athen ;
vr . Notier , auS Stuttgart ; Frhr . » . Brandt , aus Lauchstädt ; vr . msck . Crome ,
auS Paris ; Sakolczin und SaiczawSki , aus Warschau ; vr . mvck . Beck , aus

Rußland ; v . Neer , aus Danzig ; vr . v . Ammon , aus Dresden ; Frau von

Narischkin , geb . Prinzessin Labaneff -Rostoffsky ; Graf » . Lebzelter », aus Neapel ;
v. Robiano b 'OftreguieS , aus Brüssel ; Jndlrnski , auS Krakau ; v . Schmerfeld ,
Post - u. Maurhdirektor , aus Kassel ; Prof . vr . v . Reichlin - Meldegg , auS Hei¬
delberg ; Graf und Gräfin v . Mountcashel , aus Irland ; Lord Headley , auS

England ; Baronin v. Secfried , auS München ; Marquis Dalton , aus Paris .
Die Liste zählt heute bis 21,932 .

Lörrach , 1 . Okt . Hier wurde letzten Mittwoch durch eine sehr ansprechende
Feier das fünfzigjährige Amtsjubiläum des hiesigen allverehrten Kirchcnraths
und Dekans vr . Hitzig begangen . Zahlreiche Verehrer von nahe und ferne
hatten sich hiezu eingefunde » , auch aus Basel waren mehrere Freunde deS auch
hier hochgeschätzten Mannes zugegen . Am Morgen deS Festtages , dessen An¬
bruch durch einen Choral vor dem Hause des Gefeierten angekündigt worden , be¬
gaben sich aus den verschiedenen Sammelorten die Deputirten der einzelnen
Korporationen in die Wohnung des Jubilars , um ihm ihr « Glückwünsche zu
Überbringer, , welche meist mit schönen Festgeschenken begleitet waren , und welche
von dem Greise mit freudiger Rührung beantwortet wurden . Unter dem Ge¬
läute aller Glocken wurde derselbe hierauf durch den von dem Ralhhause aus¬

gehenden Festzug in die angefüllte Kirche abgeholt , wo er über den T -rt : » Ich
bin zu gering aller Barmherzigkeit und Treue , die du an deinem Knechte ge-

than hast « eine ergreifende Predigt hielt , weicher Gesang und die Festrede eines

andern Geistlichen folgte . Nachmittags waren die Festgenvffeu , den Jubilar
in ihrer Mitte , im Gasthofe zum Hirsch zu einem heitern Mahle versammelt .
Mitten in der fröhlichsten Unterhaltung verlas Herr Oberamtmann Böhme ein

rührendes Handschreiben des Großherzogs an de » Gefeierten . Nachdem dem

Landeövater und dem Jubilar die erste Ehre dargebracht worden , folgten sich
viele Trinksprüche , von welchen ein sinniges Festgedicht in baseler Mundart , von

Hrn . Prof . Hagenbach zu Basel , und ein schöner Toast des Hrn . Prof . Hitzig aus

Zürich » auf die Einigkeit der Deutschen und Schweizer in ihren guten Bestre¬

bungen « sich besonderer Zustimmung zu erfreuen hatten .
* Au , am Rhein , 28 . Sept . * ) ( Korresp ) In der Karlsruher Zeitung

Nr . 261 lesen wir wieder einen Artikel , der die Nothwendigkeit darthun soll,
zwischen Selz und Rastatt eine fliegende Brücke herzustellen . Dieser Artikel

wird , wie die früheren , in Selz wieder ein Echo finden , und so kan » cs den »

nicht fehlen , daß der Glaube verbreitet wird , es hänge das Wohl der guten
Stadt Rastatt von einer fliegenden Brücke bei Selz ab ; aber dem ist nicht so .

Einsender dieses wird durch Zahlen beweisen , daß eine fliegende Brücke nur bei

Lauterburg paßt und wirklichen Nutzen bringen kan » . Der rastatter Korrespon¬
dent sagt zwar , die Kosten für die Errichtung einer Brücke bei Lauterburg seyen

für Baden auf 64,000 Fr . berechnet ; dieses ist unrichtig : es hat noch gar kein

Urberschlag stattgefunden , und jedenfalls wird er viel niedriger zu stehen kom¬

men , weil vom hiesizen Orte ein recht guter Weg zur lauterburger Fahrt führt ,
wo mit einem einfachen Faschtnat , nach dem Ausspruch von Technikern , die

LandungSftelle hergerichtet werden kann . Bei Plittersdorf dagegen ist die Er¬

richtung einer Brücke nur mit den größten Kosten möglich , und es fällt nicht

schwer , die Gründe zu widerlegen , die geltend gemacht wurden , daß keine Brücke

zwischen hier u . Lauterburg gebaut werden soll; nämlich : 1 ) die lauterburger Brücke

wird der knielinger nie schaden, denn von der knielinger Brücke gehl keine Straße
nach Lauterburg und man kann nur auf großem Umweg über Langenkandel da¬

hin gelange » ; der Verkehr Deutschlands mit dem untern Elsaß geht allein über

hier ; 2) daß der Brückenzoll die Kosten der Unterhaltung der Brücke u. s. w .
decken würde , geht aus folgender Uebcrstcht hervor : aus Deutschland sind in

Lauterburg in Jahresfrist eingegangen : nahe an 2 Millionen Malter Frucht ,
11,000 Zentner Schafwolle , 7000 Schafe , 1800 Pferde , einige Tausend Wa¬

gen mit Stroh und Heu . Und nun fragen wir , wo , ausser Kehl , mit Frank¬

reich ein solcher Verkehr im Badischen stattfindet ? Bei Plittersdorf wohl nicht ,
denn dort besteht nicht einmal eine Fähre und wird nur eine ärmliche Nachen¬

fahrt betrieben . 3 ) » och weniger stichhaltig ist der angegebene weitere Grund

für Herstellung einer Brücke bei Plittersdorf , weil viele Menschen , die beim

Festungsbau Arbeit suchen wollen , diese Brücke passiren würden ; 4 ) sind von

hier bis Ettlingen , wo auch ein Stalionsplatz der Eisenbahn errichtet wird , nur

zwei Stunden , und diese Stadt mit ihrer blühenden Industrie , die aus 1 */ ,
Stunde Entfernung 26 Wasserwerke hat , wo auS Württemberg , über Pforz¬
heim , Langensteinbach , mit der hiesigen Fahrt längst ein lebhafter Verkehr be¬

steht , dürfre wohl gerechter « Ansprüche auf eine direkte Verbindung mit Frank¬
reich machen , als Rastatt , wo so wenig Sinn für Industrie oder Handel vor¬

handen , und wo nur Heil durch den künftigen Festungsbau erwartet wird . Diese
Gründe dürften Berücksichtigung verdienen . Unsere hohe Regierung wird besser
als die Techniker von der Elle und der Nadel wissen , wo eine Brücke nöthig ; die

hiesige Gemeinde vertraut ihr daher auch gänzlich und wünscht mit ihierNachbarge -
meinde Lauterburg recht sehr , daß der Direktion des Wasser - und Straßenbaues
die nöthigen Mittel zugeschieden werden , die zur Errichtung einer fliegenden
Brücke zwischen hier und Lauterburg nöthig sind .

Laiigenbrückcn , 26 . September . Der seitherige Hofgerichtsdirektor , nun¬
mehriger Oberhofgerichtsrath Trefurt , Mitglied der jüngsten Ständeversamm¬
lung , der sich seit dem Schluffe des Landtags zum Gebrauche unserer Heilquelle
hier aufhälr , empfing gestern von Herdelberg auö den Besuch einer Gesellschaft ,
die dem ausgezeichneten Führer der Minorität der 2 . Kammer ei» Festessen be¬
reitet hatte , zu welchem ihn eine Deputation a » S ihrer Mitte von seiner Woh¬
nung i » ' s Pvsthaus geleitete . Das erste Zeichen aus dem Volke , daß der
Geist der Majorität der 2 . Kammer nicht durchweg Anklang gesunde » hat , ver¬
dient wohl riner öffentlichen Erwähnung , und so mögen denn auch die Toaste ,
die mit Begeisterung auSgebracht und aufgenommen wurden , hier in so weit
eine Stelle finden , als sie Zcugniß von der Gesinnung geben , welche daS Fest¬
essen hervorgerufen hat . Der Erste galt dem gefeierten Gaste , und lautete al¬
so : »Meine Herren ! Als jener unglückliche Verfaffungsstrcit in unser thcureS
Vaterland geworfen wurde , waren wir All « betrübt . Kein denkender , sich selbst
bewußter Bürger biieb gleichgültig . Jeder fühlte den Druck und jeder dachte
in seiner Weise auf Abwehr . Mit der Abwehr aber fing die Meinungsverschie¬
denheit an . Zwei Richtungen thaten sich kund . Die eine , zu der wir uns
bekenne » , wollte die Abwehr erreichen , und dazu würdige und leidenschaftslose
Männer berufen — erwartend , daß diese den Frieden suchen , und im schlimm ,
sten Falle de» Krieg nicht scheuen würden . Die andere wollte den Frieden
durch den Krieg erreichen „ und suchte darum ihre Vertreter unter den Kampf¬
bereitesten des Landes . Welche Richtung siegte , wissen Sie , aber daß der
Friede leider ni cht gewonn en wurde , haben wir Alle gleich innig zu bedauern .

* ) Man hat von der Unparteilichkeit der Karlsruher Zeitung die Einrückung dieses
Ariikels verlangt ; wir entsprechen hiermit diesem Begehren . Red . d . K . Z .
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, . 22. September . Gestern Morgen ereignete sich hier in der Näh? d.
'
r S

. g . ? geladenen Gewehrs in der Schlafstube eines
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« Zimmer« gestellt habe» , wo der Knabe , nachdem er aufgestanden , sie ergriff und
spt»Ur. G »s ging lo« und d >« an drr Seit « ein, « «och schlafenden jünger » Mädch

im Bette aufrecht sitzende Schwester erhielt die Schroiladung in die linke Seite und ver¬
schieb daran nach einige« Stunden . Die getichtliche Unternichung ist sgfgrt eingetreten.

* Paris , L. Otrober . Im Odeontheater ist Falstaff mit allen englische » Ungebun¬
denheiten aufgeiührt worben uno dürfte sich auf der Bühne halten . Die Rachel ziehet im
Tdeatec Fran ^arS immer noch viele Zuschauer an ; allein bis jetzt hat noch kein neuerer
Dichter eine Rolle für sie geschrieben . — Ein ausgezeichneter pariser Künstler Hr . Elme«
rich hat aus Herrmann und Dorotvea eine Szene dargestellt und zwar den Augenblick , w ,
Dorothea Wasser aus dem Brunnen schöpft . Das Bild ist bereits von Hrn . Mouuin M
Kupfer gestochen und dem „Arliste" , einem wöchentlich erscheinenden Kunstblatt , beigegeben .

* Die Bevölkerung der vereinigten Staaten von Nordamerika hat sich in den letzte»
zehn Zähren von 12,866,000 Seelen auf 17 663,000 d . h . um 33 P - ozenk vermehrt.
14V, Millionen find freie Weiße und 2V, Milt , sind Sklaven oder farbige Leuie . Ja
Len ,üblichen und westlichen Staaten nimmt die Bevölkerung besonders zu.

Berlin , 19. Sevt . Gestern ist unsere Gemäldeausstellung eröffnet worden. Nach
emem ersten Ueberblick möchte ich über den DurschnittSwerth » och nicht urtheile » , um so
weniger als sehr viele treffliche Sachen , z . B . die Hauptbilder aus Düsseldorf , noch er¬
wartet werden . Ganz Unrecht kann man einem bekannten britische,, Satyrikec doch nicht
geben , wenn er sagt : „ Für die Kunst wäre cs eher ein Gewinn als ein Berlust , wern
statt vieler Bilder ihre Maler hier aufgrhangen wären !" Schon jetzt aber bat sich auch
manches sehr Werthvolle bemerkbar gemacht : drei Bilder von Lesstng (ein viertes wird
erwartet , ein große« historisches Bild , Christus am Oelberg von Begas , viele sehr schöne
Bildnisse desselben Meisters , große Kompositionen von Mücke, Nilbe , Cord- , Genrebilder
von Meyerheim . PistoriuS, Delacroir ( aus Paris ) , Landschaften und Seestücke von Lcpoli «»
vin, Krause u . A . mehr. — Der Katalog zädlt gegen 1500 Nummern . S « ist dies«
GemäldeaussteUuug die zweiunddrrißigste seit Gründung derselbe».
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Da zählt » nun dir Anhänger jeder der zwei Richtungen ihre Vertreter , und

ehren sie auf ihre Weise . Unser » Gefühlen gab im Vereine manch ' ehren ,

weither Gleichgesinnter — vor Allem der Herr Abgeordnete Trefnrt Worte .

Mit der Würde und Kraft des Mannes hielt er an der Heiligkeit der Vcrfas ,

suna fest . Mit unpartheiischem Sinne wollte Er nicht Kläger und Richter in

Einer Person seyn, und stimmte darum dem bekannten v . Jtzstein '
schcn Anträge

nicht bei , und mit dem Muthe und der Furchtlosigkeit eines wahren Vater -

landSfreundeS kämpfte er gegen Verdächtigung und Ungebühr , wie gegen die

für den Augenblick herrschende Ansicht . Diesem Manne unsre Verehrung zu

bringen , sind wir hierhergekommen , und ich darf Sie darum einladen , mit mir

zu trinken auf das Wohl dieses hochgeschätzten FrcundeS , dem eS gelingen

«löge , den Frieden zu erreichen , wie Er ihn suchte , ohne Gefährde für die

Verfassung . Herr Hvfgerichtsdirekior Trefnrt lebe hoch ! " Der Gefeierte dankte

gefühlvoll für die ihm bewiesene Auszeichnung , und drückte seine Freude dar¬

über aus , von so wacker » Männern i » seinem öffentlichen Leben mit Gerechtig¬

keit gewürdigt worden zu scyn , und bei ihnen dieselbe Gesinnung , denselben

Wahlsprnch i» Geltung zu finden , welcher ihn wie immer , so besonders an

diesem Landtage , geleitet habe , nämlich : „ Freund der Freiheit und Feind der

Zügellosigkeit " . Er fuhr sodann fort : „ Die natürlichen Gegensätze im Staate ,

Fürst und Volk , Regierung und Stände , dürfen sich nimmermehr als feindselige

Elemente gegrnübcrtreten , wenn sie ihrer Bestimmung , des Vaterlandes Wohl

zu befördern , nicht untreu werden wollen . Ihre naturgemäße , durch die Sitt¬

lichkeit und die Staatswohlfahrt gebotene Haltung ist die des Freundes gegen

den Freund . Ist aber gleich der wahre Freund jeder Hingebung für deS

Freundes Wohl fähig , so wird er darum nimmer sich und seine Pflichten gering

achten , er wird es weder mit Gleichgültigkeit , noch mit Billigung ansehen , wenn

sein Freund auf Abwege geräih , aber auch in diesem äussersten Fall wrrd er —

ist er anders ein moralischer Mensch — wohl mit Rath , mit Ermahnung und

Warnung , nie aber mir Lästerung , mit Geringschätzung und rücksichtsloser Her¬

abwürdigung dem Freunde entgegentretcn . Von solcher Grundansicht geht

mein öffentliches Leben aus , und es gereicht mir zur Beruhigung , von Ih¬

nen , wackere Vaterlandsfreunde , die Bestärkung in meiner für völlig unbestreit¬

bar gehaltene » Ueberzeugung erfahren zu haben . Wo sollt « cs auch hinkom¬

men , wenn in einem Staate die natürlichen Gegensätze nicht von einem solchen

der Freundschaft zu vergleichenden heiligen Bande umschlossen wäre » ? Für daS

Verhälrniß zwischen Fürst und Volk wird solches selbst von den eraltirtesten

Köpfen nicht bestritte » ; aber aus welchem Grunde sollte es zwischen den Ver¬

tretern dieser Grundrlemente des Staats anders seyn ? Nur eine aller Wahrheit

entbehrende Sophistck findet solche Gründe , der gerade deutsche Mann , der da

weiß , daß daS Privatleben nicht so himmelweit vom öffentlichen verschieden ist ,

wie manche gerne glauben machen , anerkennt , daß Schmähung und Ränke ,

überhaupt die Feindseligkeit in jeder Gestalt , nnlcr allen Umständen und Ver¬

hältnissen unsttrlich und tadelnswerth sind . Nach dieser Vorbemerkung erlaube

ich mir , Ihnen einen Trinkspruch vorzuschlagen , er gilt der Freiheit der öffent¬

lichen Meinung . In einem konstitutionellen Staate ist durch die Theilnahme

der Bürger an der Gesetzgebung die Jbee der Freiheit in so weit rcalisirt , daß

jeder nur Gesetzen gehorcht , zu deren Erlheilung er mitgcwirkt hat . Dieses

ist aber vorerst nur die Form der Freiheit , unter welcher ebenso leicht Wrllkühr

und Unrecht
' als wahre Freiheit und Recht wirksam werden kann — die wirk -

lichc materielle Freiheit hängt von dem Inhalte der Gesetze ab , und wird nur

dadurch erreicht , daß die Faktoren der Gesetzgebung bemüht sind , ihre Normen

für daS Verhalten der Bürger den ewigen Vorschriften des Rechts und der Sitt¬

lichkeit angemessen zu machen . Aehnlich verhält cs sich mit der öffentlichen

Meinung , tiefem Hauptvehikel der Legislation in einem freien Staate . Daß

ei » Jeder , welcher derselben untersteht , zugleich das Recht habe , durch leben¬

dige Thnlnahmc an ihr mit deren Schöpfer und Träger zu seyn , dieö bildet

nur d »e formelle Freiheit der öffentlichen Meinung ; ihre wirkliche materielle

Freiheit beruht darauf , daß alle Therlnehmer » ach Kräften dahin wirken , daß

deren Ausdruck eben jenen vbgedachten ewigen Vernunflgcsetzcn entspreche .

Dieser Freiheit der öffentlichen Meinung , für welche zu leben und zu kämpfen

jedes konstitutionellen Bürgers heilige Pflicht ist , bringe ich ein Hoch !"

( H . 3 )

Karlsruhe , 5 . Oktober . Das großh . Staats - und Regierungsblatt vom

Gestrige » , Nr . 30 , enthält : I . Eine höchstlandeShcrrlichc Verordnung , des In¬

halts : Leopold von GotteS Gnade », Großherzog von Baden , Herzog von Zäh -

ringcn . In Folge deS Art . 4 deS unter ' ,» 3t . Dez . 183t verkündeten Ge¬

setzes über die Verfassung und Verwaltung der Amortisationskaffe und des § . 78

des ZehntablösungsgesetzeS vom 15 . Nov . 1833 ernennen Wir hiermit zu Un¬
sere » RegicrungSkommiffären Unseren Finanzminister von Böckh und Unseren
Staatsrath Wolff , und laden den Präsidenten und die gewählten Mitglieder
des ständischen Ausschusses ein , sich Montag , den 17 . Okt . d . I . , dahrer ein -

zufiudcn , bei gedachten Unseren Regierungskommissären zu melden und die ge¬
setzlich vorgeschriebcnc Prüfung der Rechnungen der Amortisationskaffe und der
ZehntschuldenIilgungSkaffe für 18 " / „ und für das halbe Jahr vom 1 . J » ,j
bis letzte » Dezember 1841 vorzunehmen . Gegeben zu Karlsruhe , in Unsere «

Staatsmiuisterium , den 29 . Sept . 1842 . Leopold , v . Böckh . Auf höch¬

sten Befehl Sr . kön . Hvh . des Großherzogs : Büchler . II . Eine Verordnung
großh . Ministeriums des Innern vom 5 . August d . I , lautend : Zur dieSseili .

gen Verordnung vom 20 . März 1841 ( Regierungsblatt Nr . 13 ) findet man

sich nachträglich zu bestimmen veranlaßt , daß Gebäude mit Einrichtungen und

Oefcn zum Hanfdörren zu den im § . 1 obbemerkter Verordnung aufgesührten
größer « Einrichtungen von besonders feuergefährlicher Beschaffenheit gehöre ».
Hl . Eine dergl . großh . Ministeriums der Finanzen vom t9 . Tept . d . I . , lautend :
Seine köuigl . Hoheit der Großherzog haben » ach höchstem Reskript aus großh .
Staatsministerium vom 10 . d . M , Nr . 1339 , zu beschließen geruht , daß jene
Vergehen gegen die Gesetze und Verordnungen über die direkten und indirekte »
Steuern , für welche keine besondere Strafe angedroht ist , mit einer Ordnungs¬
strafe von 1 Gulden bis 15 Gulden , die jedoch den Betrag der Desrauda ,

tionsstrafe für den betreffenden einzelnen Fall nicht übersteigen darf , geahndet
werden soll. IV . Zwei Bekanntmachungen großh . Ministeriums des großherzogl .

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 19 . und 21 . Sept . d . I . ,
deS Inhalts : 1 ) Vermöge höchste » Reskripts aus großh . Staatsministerium vom
22 . Juli d . I . , Nr . 1117 , ist die Errichtung einer Posthalterei mit Brief ,

und Fahrposterpedition zu Königschaffhausen , Amt - Breisach , verfügt worden .
Es wird dies anduich mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß

diese Anordnung am 1 . künftige » Monats Oktober in Wirksamkeit treten , und

nach Maaßgabe deS bestehenden Distaiizregulativs die Entfernung zwischen Kö¬

nigschaffhausen und Altbreisach auf 1 Post und zwischen Königschaffhausen un -

Kenzingen auf ' /« Post bestimmt wird . 2 ) Zufolge höchsten R - skiipiö ans

großherzoglichem Staatsministerium vom 20 . dieses Monats , Nr . 1440 ,
wird vom 1 . künftige » Monats an die bisherige Ertrapostlare von 1 fl .

28 kr . auf 1 fl . 36 kr . , so wie die Staffettenrilkgebühr von 1 fl . 48 kr. auf

1 fl . 56 kr . per Pferd und einfache Post erhöht , und dies andurch zur allgemei¬

nen Kenntniß gekrackt . V . Stiftungen : Lorenz Braun von Beiertheim stiftete

in die bickesheimer Wallfahrtskirche eine Orgel im Werth von 1600 fl . und rin

Kapital von 725 fl zu deren Unterhaltung und Belohnung der j - weiligen bei¬

den Hauptlehrer z » Durmersheim . Maria Joseph » Kolb von Gernsbach hat

durch letztwrllige Anordnung den katholischen Arme » daselbst ein Kapital von

2000 fl . mit der Bestimmung ' vermacht , daß die Hälfle der jährlichen Zinsen

davon zur Bekleidung vier armer Kinder , welche das erstemal zur heiligen Kom¬

munion gehen , die andere Hälfte für zwei arme Kinder zur Erlernung eines

Handwerks verwendet werde » . Diese Stiftungen haben die Staatögenehmigung

erhalten » nd werden in Anerkennung ihres wohlthätigcn Zweckes bekannt ge¬

macht . VI . ZivilverdierstmedaiUeverleihung : Seine königliche Hoheit der

Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Amtediener Ludwig

Hug i» Eberbach als Anerkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste

die silberne Zivilverdienstmedaille zu verleihen . VII . Zivildicnstnachrichten :

Seine königliche Hoheit der Großherzog habe » gnädigst geruht : den Stabtaint -

mann Waag zu Karlsruhe zum Vorstand des Amtes Hornberg zu ernennen /

dem Do . Karl Weltzien dahier den Karakter eines Professors zu verleihen ; den

seitherigen Sekretariatsverweser Lorenz zum wirklichen Sekretär bei der Bau «

direktion zu ernennen ; de » BezirkSsörstcr Wagner in Graben wegen vorgerück¬

ten Alters in den Ruhestand zu versetzen ; die erledigte katholische Stadtpfarrci

Kraulheim dem Pfarrer Franz Xaver Lederle zu Weier , Oberamts Offenburg ,

z » übertragen . — Stellen , die zur Bewerbung bekannt gemacht werde » : 1) Dir

katholische Pfarrei Weier , Oberamts Offenburg , mit einem beiläufigen Jahres -

ertrag von 600 fl . in Geld . Die Kompetente » um dieselbe haben sich nach

Maaßgabe der Verordnung vom Jahr 1810 , Regierungsblatt Nr . 38 , insbe¬

sondere Art . 4 , bei der Regierung deS Mittelrheinkreises sowohl , als bei dem

erzbischöflichen Generalvirariate zu Freiburg innerhalb sechs Wochen zu melden .

2 ) Nachträglich zum Ausschrriben der evangelischen Pfarrei Nonnenweyer wird

bemerkt , daß auch eine Schuld von etwa 140 fl . wegen der Gemarkungsreno -

vation von dem künftigen Pfarrer zu berichtigen ist.

Redigirl unter Berantwocrtichtelt von E . Macklot .

Oktober 4 . 5 . Abends
9 Uhr.

Morgens
7 Uhr.

Mittags
2 Uhr.

Luftdruck res . aus 10 ' R . 27 ' 10 .2 27 -11 .3 27 -11 .6
Temperatur nach Reaumur 8 6 5 .3 11 .2
Feuchiigkett n . Prozenten 0 .70 0 71 0 .45
Wind m . Stk . (4—Smrm ) NO ' N ' N '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .9 0.6 0 . 1

Niederschlag Par . Kd. Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H. — — —

O . 5. t min. 4 .9
Temp . I

trüb . dbr. trüb. heiler.

Großherzogliwes Hofkhealrr .

Donnerstag , den 6 . Okt . : Der beste Ton ,

Lustspiel in 4 Aufzügen , von Töpfer . Hieraus : Der

hundertjährige Greis ; Lirderspiel in einem

Aufzuge , von Angely . Dem . F « sca , Bärbchen .

Todesanzeige .

s6 . 946 . 1j Königsbach . Am 29 . v . M .

wurde mir mein geliebter Gatte , Samuel Ungc -

rer , „ ach kurzem Krankenlager und nach zmückge -

lcgtem 36sten Lebensjahre , durch den Tod entrisse » .
Von diesem schmerzlichen Verluste mache ich un¬

ser» Verwandten und Freunden die schuldige An¬

zeige , und bitte um stille Theilnahme .
Königsbach , den 1 . Oktober 1842 .

Elisabethe Ungerei ,
geb . D i e t e r l e .

f D. 947.2 j Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung .)^ Den 17 . Oktober
längt der Unterricht

' in der hiesigen
- . Hähern Töchterschule wieder an . Den 14 .

und IS . Okt . findet dre Aufnahme neuer Schülerinnen in
der Wohnung der Unterzeichneten (Langestraße Nr . 140)
statt . ES wäre , zu wünschen , daß diejenigen Töchter, welche
unserer Anstalt anvertraut werden wollen, gleich vom ersten

Anfänge an , und ohne daß sie irgend anderswo einen vor¬
bereitenden Unterricht erhalten haben , derselben übergeben
würden .

Auch finden wir uns zn der Bemerkung veranlaßt , daß
der Kursus in der Sten ober höchsten Klaffe , zu deren Aus¬

bildung in französischer Sprache , neben dem bisherige» Vehr -

personale , eine neue in Part « angestcllt gewesene Lehrerin
wn großherzoglicher Schulkommllsion berufen wurde , zwei¬

jährig und zwar für Mädchen vom 13 . b,s 15 . Lebensjahre

oerechnet ist , daß also diejenigen Töchter , welche mir dem

ersten Zahre (wo sie gewöhnlich konsirmirt werden) austreien ,
d .e Anstalt ohne die deabsichngie Durchbildung verlassen

würben . — Der jährliche Betrag für unsere unterste - der

Vorbereiiunasklasse ist auf 1b Gulden sestgestellt .
Der Direktor :

K . K-Lrcher.
sD.960 . 1) Durmersheim . (Zunge

Pappeln .) Der Unterzeichnete besitzt riue » oi -

züauch gepflegte Pappetnpstanzuug und macht Liebhaber beson¬

ders darau , au,merksam , °°ß er dies . lbeu ausnehmend billig in

jeder beliebigen Anzahl verkauft. Bnefe franko.
Ignaz Reiß in Durmersheim.

s6 .953 . 2 ) Karlsruhe . ( Stellege¬
such . ) Ein Apolhekergehülfe sucht sogleich
eine Anstellung. Franklne Anträge beföcderk
das Kontor der Karlsruher Zeitung .

! 3proz . 77 '/ , i 1834er Loose , 38 ' / . ; lS3 «er Uw'/ . ; « Ü-rh- jV

48 '/, ; Bauraknen 1813 ; Norvd . 71 '/ . ; Mall , « .send - «« /„

Raaver Eisend . 88 '/, .

StaatSpaprere .
London, 1 . Okt., 4 L . Nachm. Konsols !>3 '/, . Span . Fonds ,

aktiv 20'/ . , passiv — , au,ge,chob. Schuld — . Pvriugie >,
FdS. 5prz. 35 '/, . 3pr » z. LI '/, . Belg . — . HvU . bprz. Anl . 102 '/, ,
2 '/,prz . 51 '/ . . Dän . 84 . Nuss. — . Neue holl . Aul . —.

Par, « , 3 . Lk .ober. 3pi » z. kou, » l . 80 . 50. 4proz. kou, .
101, 25 vprozent . koniol. 120 . 50 . Bankaktien 3250 —

Kanalaktirn 1250 . — , St . Germaineisenbahnakttev 835 —-

Versailler Etsenbahnaktieu , rechtes User : '256 . 25 , Unke«

Üf»r 100 . — . Orleans «! Ellenbahnaktien 885 . — . Straß -

burq - oas. Vi' eud - Hnakl . 203. 75 Big. bproz Änlech « 104'/, .

römische do . 105 '/ , Span . Akt. 22 '/, . Paff . 3 '/, . Neap. 107 40.
Wie » , 30 . Sept . Sproz . Mer. 108 '/, ; 4proz. 100 ;

Frankfurt , 4 . Okt . Prz . Papier . Seid .

Österreich. MeialliqueSobiigationen 5 — 109 '/ .
4 — 1017 .

77 '/.3 —
Bankaktie» 1959
st . 250Looie bei Rothschild. — 109'/ .
fi . 500 Loos« do. — 141
Bethmann 'sche Obligat . 4 — IW '/ .

do. 4 '/. — 103'/.
103 '/ .Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 47 . —

„ Prämienscheine — 84 '/ .
Bayern . Obligationen . 37 . — 100 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 37 . — 102'/ !

Taunusaktien ohne Div . 381 3807 .
Ellenbahnobiigalionen . 4 — 1017 ,

Baden . si. 50 Loose bei Soll und E . 1217 .
st . 50 Loose von 1840 . — —
Renienscheine 37 . — —

Darmstadl Obligationen 37 . — 97 -/ .
st. 50 Loose —- 62

Nassau.
st. 25 Loos«
Obligationen bei Rothsch. 37 . 97

28

st. 25 Loose — 23 '/ .
Holland. Integrale - 7 . SO '/ , 51

Spanien . Akiivschuld m . 12 E . s 137 . 137 .
Polen . st. 300 Lottenelooie Rth . . ..

do . zu st . 500 . — 83

e l d k « r s.
Gold . s . kr. I Silber . kr.

Neue LoulSdor 11 2 Gold »l 51»rca . 373 —
Friedrichs »»« . . 9 35 Laubthaler . ganze . 2 43
Holl . 10 st . Stücke 9 49 Preuß . Thaler . . 1 45
Nanddukaren . . 5 32 5 Frankenthaler . 2 20
20 Frankenstücke . 9 21 Hochhaltig Silber . 24 20
Engl . Guineen 11 45 Gering » . mittelhalt . 24 12

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. 10. Mit einer Anzeigenbeilage.
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